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Ein Kreuz in 3-D: Klausjäger tüftelt an neuer Inful
Küssnacht Diego Meyer 
investiert bis zu 1000 Stunden, 
um eine Inful herzustellen. 
Sein neustes Werk ist einzig-
artig unter Klausjägern.

Diego Meyers Augen leuchten. Stolz 
präsentiert er sein Meisterstück. Meyer 
zündet die neun weissen Kerzen in der 
Inful an und macht das elektrische Licht 
im Zimmer aus. So entsteht ein faszi-
nierendes Farbenspiel. Sein neustes 
Werk, eine Inful mit dreidimensionalem 
Kreuz, ist aussergewöhnlich in Küss-
nacht. «Die Idee hatte ich schon lange. 
Das Kreuz aber war eine besondere 
Herausforderung für mich», erklärt Mey-
er. Er habe schon einige Komplimente 
dafür bekommen. Denn die Infuln wer-
den an der Generalversammlung der 
St.-Niklausen-Gesellschaft aufgestellt. 

In dritter Generation
Fünf Infuln befinden sich insgesamt in 
seinem Atelier am Hauptplatz 5 in Küss-
nacht. Hier stellt der 45-Jährige seine 
Kunstwerke aus Karton und Seiden-
papier her. Bis zu 1000 Stunden Arbeit 
hat der gelernte Fotograf in jedes der 
filigranen Objekte investiert. Ein gutes 
Vorstellungsvermögen und präzises 
Schaffen seien wichtige Voraussetzun-
gen|, sagt Meyer. Jedes Jahr um den 5. 
Dezember macht er das Gleiche – seit 
29 Jahren. Schon sein Vater und Gross-
vater waren aktive und begeisterte 
Chlausjäger. Und auch Diego Meyer ist 
fasziniert von diesem Brauch. «Als ich 
mit 16 Jahren alt genug war, wurde ich 
an der Generalversammlung der St.- 
Niklausen-Gesellschaft Küssnacht auf-
genommen», berichtet er. Seit damals 
ist Meyer eines von über 1900 Mitglie-
dern und war an jedem Umzug dabei. 

Morgen Montag um 20.15 Uhr ist es 
wieder soweit. Am Küssnachter Klaus-
jagen werden über 20 000 Besucher 
erwartet. Das Dorf ist dann im Aus-
nahmezustand, die ganze Nacht über 
wird gefeiert. «So kann ich abschalten 
und den Alltag für ein paar Stunden 

vergessen», sagt der zweifache Vater. Er 
wird seine Familie am frühen Abend 
verlassen und erst wieder gegen Mittag 
des folgenden Tages daheim sein. Seine 
Frau und die beiden Töchter können 
am Umzug nicht teilnehmen. Denn 
Frauen werden von diesem Brauch seit 
jeher ausgeschlossen. Dies sei in den 
Statuten verankert und habe nichts mit 
Frauenfeindlichkeit zu tun, sagt Meyer. 
«Wir brauchen ja auch noch Zuschauer», 
meint er lachend. Wie lange will er sich 
noch ins Vergnügen stürzen? «Ich wer-
de erst dann nicht mehr mitmachen, 
wenn ich alt und gebrechlich bin.»

AnDreA Schelbert
andrea.schelbert@schwyzerzeitung.ch

Dämonen und  
Geister vertreiben
KlausjaGen Schriftliche Zeugen, 
die das Alter des Brauchs belegen 
könnten, gibt es laut der St.-Niklau-
sen-Gesellschaft Küssnacht nicht. 
«Die Wurzeln gründen wohl in grau-
er Vorzeit, als unsere noch heidni-
schen Ahnen in den langen Nächten 
der Wintersonnenwende in einer 
wilden Jagd mit allerlei Lärminstru-
menten versuchten, ihnen miss-
günstige böse Geister und Dämonen 
zu vertreiben. Durch das Umkreisen 
von Obstbäumen mit Schellen und 
durch Geiselknallen erhoffte man 
reicheren Ertrag bei der nächsten 
Ernte», ist auf der Homepage des 
Vereins zu erfahren. Das Klausjagen  
sei «ein Überbleibsel eines altger-
manischen Fruchtbarkeits-Ritus».

2,80 Meter gross
Auch der Ursprung der Infuln, das 
wohl augenfälligste Requisit des 
Küssnachter Klausjagens, ist unbe-
kannt. Klar ist, dass sie schon vor 
hundert Jahren getragen wurden.  
«Die grösste Inful misst heuer 2,80 
Meter», weiss Diego Meyer. Sein 
Werk ist 2 Meter gross und wiegt 
rund 12 Kilogramm.

Die Ausbaupläne werden gebremst
anderMatt Vr-Präsident 
Franz Steinegger stand gestern 
an der GV der Andermatt 
Gotthard Sportbahnen AG in 
der Kritik. Die Aktionäre 
bangen um den Investor.

elIAS brIcKer
elias.bricker@urnerzeitung.ch

In der Mehrzweckhalle in Andermatt 
herrschte gestern Nachmittag dicke Luft. 
Über 300 Aktionäre wollten an der Ge-
neralversammlung der Andermatt Gott-
hard Sportbahnen AG (kurz AGS) dabei 
sein. Bereits im Vorfeld haben einige 
von ihnen in Leserbriefen ihrem Unmut 
Luft gemacht. Konkret geht es dabei um 
den geplanten Ausbau der Skiarena 
zwischen Göschenen und Sedrun – in 
Zusammenhang mit dem Bau des Tou-
rismusresorts von Samih Sawiris. Insge-
samt sind 17 neue Bahnen geplant. Die 
Aktionäre werfen dem AGS-Verwal-
tungsrat vor, dass er sich beim Ausbau 
der Anlagen querstelle. Er kümmere sich 
zudem zu wenig um den schwedischen 
Investor Skistar. Und weiter würde sich 
die AGS zu stark am Skigebiet Gems-

stock festhalten, statt sich für die ge-
plante Verbindung der Skigebiete Nät-
schen/Gütsch mit Sedrun starkzuma-
chen. Kurzum: Sie fürchten sich, dass 
Skistar abspringen könnte und somit 
der gesamte Ausbau platzt.

Andere Aktionäre stützten die Vor-
gehensweise des Verwaltungsrats, der 
von alt Nationalrat Franz Steinegger 
präsidiert wird. Sie seien froh, dass die 
AGS nichts überstürze, sondern zuerst 
alle Details abkläre.

regierungsrat leitet arbeitsgruppe
Die Verantwortlichen der Andermatt 

Gotthard Sportbahnen AG versuchten 
die Vorwürfe denn auch aus dem Weg 
zu räumen. Zudem kommunizierten sie, 
dass sie nun eine abgespeckte Variante 
des Ausbauprojekts verfolgen – mit 
Kosten in der Höhe von rund 130 Mil-
lionen Franken. Ursprünglich war von 
einer Investitionssumme von 213 Mil-
lionen Franken die Rede gewesen. «Die-
se Summe ist nicht realistisch», sagte 
Verwaltungsratspräsident Steinegger. 
Denn die öffentliche Hand werde nicht 
80 Millionen Franken beisteuern, wie 
sich das die Planer anfänglich ausrech-
neten. Dies bestätigte auch der Urner 
Regierungsrat Isidor Baumann, der 
ebenfalls an der Versammlung teilnahm. 
Baumann leitet eine Arbeitsgruppe, die 

das Projekt weiter vorantreibt. An dieser 
Arbeitsgruppe beteiligen sich Vertreter 
der Investorengruppe Skistar, der Ander-
matt Gotthard Sportbahnen AG, der 
Sawiris-Firma Andermatt Swiss Alps AG 
und der Sedrun Bergbahnen AG. 

Die abgespeckte Variante, die nun von 
allen Beteiligten weiterverfolgt wird, 
rückt ganz klar die geplante Verbindung 
der Skigebiete Nätschen/Gütsch mit 
Sedrun ins Zentrum. Am Gemsstock, 
dessen Anlagen in die Jahre gekommen 
sind, sollen vorerst nur die nötigsten 

Investitionen getätigt werden. Diese 
Ausbauvariante sieht zudem keine eige-
nen, neuen Gastronomiebetriebe vor. 

streit um Businessplan
Die Beteiligten werden nun versu-

chen, einen gemeinsamen Businessplan 
zur Finanzierung der Anlagen aufzu-
stellen. An der gestrigen Versammlung 
wurde aber klar, dass es genau in diesem 
Punkt Differenzen zwischen Skistar und 
dem AGS-Verwaltungsrat gibt. Skistar 
rechnet optimistisch und glaubt, dass 
man künftig mehr Skifahrer nach Ander-
matt locken könne. Steinegger sagt hin-
gegen: «Der Markt um Tagesgäste ist 
hart umkämpft.» Es brauche viel mehr 
warme Betten in der Region, damit man 
künftig keine Defizite schreibe. 

Einige Aktionäre kritisierten, dass kein 
Vertreter von Skistar an der Generalver-
sammlung der AGS anwesend sei. Sie 
hätten viele Fragen an die Herren aus 
Schweden gehabt. Benno Nager, der den 
Ausbau des Skigebiets koordiniert, sag-
te: «Heute ist es noch zu früh, um auf 
alles eine Antwort zu erhalten.» Man 
arbeite aber mit Hochdruck am Projekt 
und werde in wenigen Wochen mehr 
Details kommunizieren können. Allen-
falls wird die AGS dann eine ausser-
ordentliche GV einberufen – auf Wunsch 
der angespannten Aktionäre.

«der Markt um
tagesgäste ist hart 

umkämpft.»
FrAnz SteIneGGer,  

VerWAltunGSrAtSPräSIDent

Weiteres Defizit
unternehMen eb. Die Andermatt 

Gotthard Sportbahnen AG schrieb 
im vergangenen Jahr einen Unter-
nehmensverlust von rund 770 000 
Franken – dies bei einem Betriebs-
ertrag von 6,96 Millionen Franken. 
Das Defizit wird zusammen mit 
dem Verlustvortrag von 2,73 Mil-
lionen Franken auf die neue Rech-
nung überwiesen. Die AGS beginnt 
das kommende Geschäftsjahr also 
mit einem Fehlbetrag von rund 3,5 
Millionen Franken.

schneemangel am nätschen
Die Frequenzen bei den Sport-

bahnen waren im Winter 2010/11 
tiefer als im Vorjahr. Die AG ver-
zeichnete zwar am Gemsstock eine 
zunehmende Anzahl Gäste auf-
grund der meist ausserordentlich 
guten Pistenverhältnissen. Am 
Nätschen/Gütsch hingegen gab es 
aber nur wenig Schnee. Deshalb 
blieben auch die Gäste aus. Die 
Saison wurde Anfang März früh-
zeitig beendet.

Diego Meyer zeigt das Innenleben seiner neusten Inful. 
Rechts das plastische Kreuz.

  Bild Andrea Schelbert
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